
Stolpersteine für Hattersheim

Ein Projekt des Künstlers 
Gunter Demnig



Das Projekt

Eine Erinnerung an die Vertreibung und Vernichtung von Juden, Sinti und 
Roma, politisch Verfolgten, der Homosexuellen, der Zeugen Jehovas und 
der Euthanasieopfer im Nationalsozialismus. (Zitat: Gunter Demnig)

• 10 x 10 cm große Messingplatten vor den Eingängen 
der zuletzt selbst gewählten Wohnorte erinnern an 
die Opfer.

• Seit 2000 wird das Projekt bereits in mehr als 
510 Orten, mit mehr als 22.000 Stolpersteinen 
realisiert. 

• Finanziert werden die Steine durch Patenschaften 
(95 € pro Stein). 



Die Grundlage

• Eine Podiumsdiskussion im November 
2008 war Teil des umfangreichen 
Veranstaltungsprogramms der Stadt 
Hattersheim zum 70. Jahrestag der 
Reichspogromnacht. 

• Ergebnis: 
Die Arbeitsgruppe „Opfergedenken“ 
wurde ins Leben gerufen. 



• Die Fragestellung 
der Arbeitsgruppe 
lautete: 

Wie gehen wir 
zukünftig mit den 
Erkenntnissen zur 
NS-Geschichte um?

• Bei den Mitgliedern bestand Einigkeit darüber, dass sich 
Hattersheim an dem Stolperstein-Projekt beteiligen sollte. 

• 2009 wurde die Umsetzung in den Gremien beschlossen.

AG „Opfergedenken“



Der Künstler

• Das Projekt hat sich zum weltweit größten 
dezentralen Mahnmal entwickelt.

• Demnigs Intention ist u. a. den NS-Opfern, 
die in den Konzentrationslagern zu 
Nummern degradiert wurden, ihre Namen 
zurückzugeben. 

• Der Künstler war im Oktober letzten Jahres 
in Hattersheim mit einem Vortrag zu Gast.

• www.stolpersteine.com



Homepage

• Eine neue Rubrik der 
städtischen Homepage 
www.hattersheim.de 
informiert über das Projekt.

• Eine Karte soll zukünftig 
die Orte der Verlegung 
anzeigen.

• Biografien der Opfer 
ergänzen die Daten auf 
den Stolpersteinen.



Die Verlegung

• Am Donnerstag, 9. September 2010 kommt Gunter Demnig 
zur 1. Verlegung von Stolpersteinen nach Hattersheim am 
Main.

• Alle Hauseigentümer und Mieter wurden bereits informiert.

• Insgesamt 30 Steine in allen Stadtteilen.

• Die Verlegung geht in den nächsten Jahren weiter.



Orte der ersten 
Verlegung



Beispiele in Hattersheim
• Staufenstraße 16

Hier wohnte:
Theodor Grünebaum
geb. am 2.1.1865
28.8.1942 Deportation nach Theresienstadt
Tod in Treblinka

Hier wohnte:
Mina Grünebaum, geb. Krämer
geb. am 25.11.1866
28.8.1942 Deportation nach Theresienstadt
Tod in Treblinka

• Hauptstraße 42
Hier wohnte:

Sophie Maas, geb. Dreyfuß
geb. am 16.3.1874
18.5.1943 Verhaftung durch die Gestapo
12.9.1943 Tod in Auschwitz

Hier wohnte:
Heinrich Hauck
geb. am 30.6.1897
30.9.1936 Verurteilung vom OLG wegen Hochverrat
16.11.1937 Flucht in den Tod



Ablauf der Verlegung

• Zeremonie mit Vorlesen 
der Biografien

• Beteiligt sind: 
- Dr. D. Strathmann, Projektleiterin 
an der Heinrich-Böll-Schule, 

- Historikerin A. Schmidt und die 
- AG „Opfergedenken“.

• Details sind noch in Planung.

Verlegung in Hofheim am Taunus



Beteiligung

• Beteiligt sind Schülerinnen und Schüler der 
8. und 12. Klassen der Heinrich-Böll-Schule.

• In ihren Projekttagen werden sie das Thema 
gemeinsam erarbeiten.

• Unterstützt werden sie von der Historikerin 
Anna Schmidt und dem Stadtarchiv.



Zukunft

• Stolpersteine sind keine „Schluss-Steine“.

• Verlegung bis circa 2012.

• „Erinnerung braucht Anstöße und Anreize und/oder 
besondere Orte.“ (Podiumsdiskussion)

• Wichtig: Kinder und Jugendliche setzen sich mit Geschichte 
auseinander.

• Stiftung für jährlichen Schülerwettbewerb, dauerhafte 
Zusammenarbeit zwischen Schule, Stadtarchiv und 
Stadtverwaltung in Planung.



Wir bedanken uns für Ihre 
Aufmerksamkeit und freuen 
uns über Ihre Unterstützung.
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